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Sonnabend, den 18. Juni 


Die Annahme der Branntweinſteuervorlage. 


Der Reichstag hat die Branntweinſteuervorlage angenommen, 
mit ſehr großer Mehrheit und im Weſentlichen doch nach dem 
von der Reichsregierung eingebrachten Entwurfe. 
Scholz, der preußiſche Finanzminiſter, mag freudenreiche Tage 
verlebt haben; er iſt bekanntlich der Autor der geſammten 
Branntweinſteuergeſetzgebung der letzten Jahre, und drei Ge⸗ 
ſetze ſind vom Reichstage verworfen worden, bevor es ihm ge⸗ 
lang, die Zuflimmung des neuen Parlamentes zu der neuen 
Steuer zu gewinnen. Daß eine Vermehrung der Reichsein⸗ 
nahme nach der Vermehrung der Friedensſtärke der Armee um 
41000 Mann ſtattfinden mußte, war ſelbſtverſtändlich; auch außer⸗ 
dem hat der Reichstag noch neue Ausgaben beſchloſſen, die ges 
deckt ſein wollten, und zum Schluß kam noch die Beſeitigung 
des gähnenden Deficits, von welchem beſonders der preußtſche 
Staats ſäckel arg in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die neue 
Branntweinſteuer belegt ein gewiſſes Quantum der Spiritus» 
Production bekanntlich mit einer Verbrauchsabgabe von 50 Mk. 
pro 100 Liter; was darüber hinaus producirt wird, zahlt 70 Mk. 
pro 100 Liter reinen Alkohols. Ueber die Höhe des Steuerer⸗ 
trages differiren die Anfichten. Die Regierung ſchlägt die neue 
Mehreinnahme auf rund 95 Millionen; von anderer Seite meint 
man, es würden wohl 120 Millionen herauskommen. Die lau⸗ 
fenden Ausgabeerhöhungen aus der Soldatenvermehrung, das De⸗ 
ficit und neu beſchloſſene Ausgaben machen etwa 60 Millionen 
aus, jo daß alſo abzuwarten iſt, welche neuen Bewilligungen noch 
à Conto der Branntweinſteuer gefordert werben. 

Das neue Steuergeſetz ſteht nicht endgültig für alle Zeiten 
in allen feinen Punkten feſt. Alle drei Jahre ſoll eine Reviſton 
des Abgabenſatzes des Quantums ſtattfinden, welches zu dem 
niedrigeren Steuerſatze von 50 Pf. pro Liter producirt werden 
darf. Wie wir alle paar Jahre eine neue Soctaliftendebatte im 
Reichstage haben, ſo wird ſich alſo nun auch alle drei Jahre 
eine neue Branntwein⸗Debatte abſpielen. So lange die Reichs⸗ 
regierung eine feſte Mehrheit in der Volksvertretung befigt, 
werden dieſe Reviſtonen ſich ohne weitere Schwierigkeiten ab⸗ 
ſpielen; denn nachdem nun einmal die Erhöhung der Brannt- 
weinſteuer beſchloſſen iſt, werden die Mehrheitsparteien auch nicht 
ihr eigenes Werk nach drei Jahren wieder zerſtören. Aendert 
ſich aber einmal in ſpäterer Zeit die Zuſammenſetzung des 
Reichstages, was ja heute freilich noch gar nicht zu be⸗ 
urtheilen iſt, jo liegt in dieſer Reviſton der Keim zu Con⸗ 
flicten. Es fleht da faſt jo, wie beim Militärſeptennat. Auf je⸗ 
den Fall iſt die dreijährige Reviſton aber eine ganz practiſche 
Einrichtung. Mit der Annahme des Branntweinfteuergeieges 
durch den Reichs ag it abermals ein Weg betreten, der nicht in 
ſeinem ganzen Verlauf obſehbar ist, und eine alte Vorſichtmaß⸗ 
regel lehrt, man ſoll eine Thür nicht eher verſchließen, devor 
man nicht weiß, was dahinter ſteckt. Vielleicht verläuft das 


ER Der Domherr. 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
(Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Der Fürſt war ein Maun von Charakter und Geiſt, Con⸗ 
ſtanze fühlte fich ſehr zu ihm hingezogen, obgleich er nicht mehr 
ſo jung war, und jo konnte Lorenz nichts Beſſeres thun, als 
ſeinem Schweſterchen ſeinen Segen zu ertheilen. 

Es wurde ihm nicht leicht, denn jetzt dachte er wieder an 
den Trennungsſchmerz, und er hatte ſchon geglaubt, ja faſt ge⸗ 
hofft, Conſtanze würde für immer bei ihm bleiben und fich gar 
nicht mehr vermählen. Wie ſchön und ſonnig hatte ſie ihm ſein 
trauriges Leben zu geſtalten gewußt, und nun ſollte ſie fort, 
viele hundert Stunden weg, denn der Fürſt hatte ſeine Beſitzun⸗ 
gen im jüdlichſten Italien; er ſollte ſich ganz von dem anmu⸗ 
thigen Weſen trennen, ſie vielleicht nie wiederzuſehen. Wenn er 
das bedachte, kam er ſich ſelbſt ſo gramerfüllt, ſo todesmatt 
vor, daß er böſe Ahnungen und wenig Lebensmuth mehr hatte. 

So kam Weihnachten heran; acht Tage vor dem Feſte war 
der Hochzeitstag angeſetzt, und im Palais Daun machte man 
bereits die nöthigen Vorbereitungen zu großen Feierlich ; 
er und Feſten, die der Trauung vorhergehen und folgen 

ollten. 

f Der Domherr leitete das Alles ſelbſt, er ſuchte durch ſolche 
Geſchäſtigkein den Gedanken an die Trennung los zu werden, und 
es gelang ihm auch, wenn auch nur zeitweiſe. Wenn er dann 
aber allein mit ſich war, faßte es ihn wie Angſt und er ſah 
ſich wieder ſo einſam und allein wie vor 19 Jahren in Köln 
am Rhein. \ 


IV. 


Es war am Hochzeitstage, und Conſtanze trat, in weißen 
Atlas und koſtbare Spitzen gehüllt, aus ihrem Zimmer, mo fie 
ſoeben von ihrer Tante, der Gräfin Wtrich von Daun, mit den 
Jufignien der Braut, Schleier und Kranz, geſchmückt worden 
war. Gedankenvoll und langſam ſchritt ſie den Korridor hinab 
nach den Zimmern des linken Flügels, in den der Domherr mit 
ſeinen gelehrten Büchern hauſte. 


Herr von 


Zuckerſteuervorlage. 
welche die Höhe der Steuer und der Ausſuhrvergütung beſtimmen. 
Unter Ablehnung Freifinniger Abänderungsanträge wurde von den ver⸗ 
einigten Parteien der Conſervativen. der Nationalliberalen und des Cen⸗ 
trums ein vom Abg. Grafen Chamars geſtellter Antrag angenommen. 
Darnach ſoll die Rübenſteuer pro 100 Kilo 80 Pf betragen, 
brauchsabgabe pro 100 Kilo Zucker 12 Mark. Die Ausfuhrvergütung 
beträgt 8 M. 50 Pf. für Rohzucker und Raffinade, 10 M. 65 Pf. für 
Kandid-Zuder in Broden, 10 Mark für alle übrigen harten ꝛc. Zucker 


trübe; ſie las aus dem keck aufgeworfenen, 
des reizender Weſens den ganzen, traurigen Roman des Dom⸗ 
herrn, und begriff, daß ein ſo entzückendes Geſchöpf wohl werth 
ſei, ſo betrauert zu werden. Doch wie? betrauern? war ſie denn 


neue Geſetz in ſeinen Folgen ganz glatt, vielleicht ergeben ſich 
aber auch Schwierigkeiten. 


Vor Allem angenehm iſt es, daß mit dem neuen Geſetz der 


ſchon Jahre andauernden Steueraufregung hoffentlich endlich der 
Abſchluß gegeben iſt. Finanzminiſter von Scholz ſprach aller⸗ 
dings am Dienſtag Worte aus, welche man ſo deuten kann, als 
ob die Reichsregierung in fernerer Zeit eine abermalige 
bung der Branntweinſteuer vorſchlagen würde. 
Worte fo gedeutet find, beweiſen die verſchiedenen Erklärungen 
von Parteifübrern, welche ausſprachen, daß ſie mit dieſer Vorlage 
die Branntweinſteuerfrage als abgeſchloſſen betrachten. 
Hüne ſprach das Namens des Theiles der Centrumspartei aus, 
welcher die jetzige 
der Nationalliberalen, Herr von Kardorff Namens der Freicon⸗ 
ſervativen. 
rung auf eine abermalige Erhöhung der Branntweinſteuer nur 
ſehr ſchwer rechnen, und eine neue Steuervorlage würde, 
furchtbar zwingende Gründe, keine Sympathieen im Reiche finden, 
denn es iſt eine alte Sache, daß allzuſcharf ſchartig macht. In⸗ 
deſſen iſt auch kein Anlaß vorhanden, angeſichts des bevorſtehen⸗ 
den Hochſommers und der Hundstage mit Gewalt über die 
Frage der Möglichkeit neuer Laſten die Köpfe ſich zu zerbrechen, 
warten wir ab, was die Zeit bringt. 
kommt noch die Vermehrung der Zuckerſteuer, aus welcher eine 
Erhöhung der Reichseinnahmen um 45 bis 50 Milltonen erhofft 
wird. Das Reich wird immer erweiterte Bedürfniſſe erhalten, 
im Hintergrunde erſcheint immer deutlicher das Project der 
Alters⸗ und Invalidenverſorgung für Arbeiter; aber die minde⸗ 
ſtens 150 Millionen neu bewilligter Steuern, reſp. noch zu ber 
willigender Steuern, ſind auch eine gewaltige Summe, über deren 
Verbrauch zuletzt doch immer wieder der Reichstag ſelbſt zu be- 
ee hat, und dieſe Beſtimmungen können nächſten Herbſt erſt 
ommen. 


Erbö⸗ 
Und daß die 
Herr von 
Vorlage angenommen, Herr Miquel Namens 
Nach dieſen Erklärungen könnte alſo die Reichsregie⸗ 


ohne 


Zur Branntweinſteuer 


Deulſcher Reichstag. 


(44. Sitzung vom 16. Juni.) 
Am Donnerſtag berieth der Reichstag in zweiter Leſung die neue 
Es handelte ſich ausſchließlich um die 8 $ 3. 6., 


die Ver⸗ 


Für den Antrag Chamare ſprachen die conſervativen Abg. von Kar⸗ 


dorff und von Rauchhaupt, Staatsſekretär Dr. Jacobi, Abg. von Ben⸗ 
nigſen (natlib.), dagegen Abg. Witte und Schrader (freif.). 


Als ſie in das Arbeitszimmer kam, ſchrak ſie zurück, denn 


das Erfle, was ihrem erflaunien Blick begegrete, war über des 
Grafen Schreibtiſch das Bild eines wunderſchönen Mädchens, 
von dem der ſo lange darüber geweſene Flor entfernt war, und 
unter dem ein Zweig der köſtlichen Roſen lag. 


Die Hände gefaltet, näherte ſich Conſtanze dem Bilde, das 


ſie mit blauen Kinderaugen anlachte. 


„Das alſo iſt Dein Geheimniß, armer Bruder!“ flüſterte ſie 
lächelnden Munde 


todt? oder vielleicht gar treulos? 


Sinnend ſank Conſtanze in den Polſterſtuhl vor dem 
Schreibliſch und blickte träumeriſch zu dem ſchönen Kinde auf. 
Bald darauf wurde ſie durch des Domherrn Stimme aus ihren 
Gedanken aufgeſchreckt. 

„Nicht wahr, ein ſchönes Bild?“ fragte er mit merklich zit⸗ 
ternder Stimme, während er wie abweſend die lieblichen Züge 
anſtarrte. 

„Sehr ſchön,“ flüſterte Conſtanze. 

„Ich habe es lange nicht gewagt, mich durch den Anblick 
des Bildes an das Original zu erinnern,“ meinte er, ohne ſeine 
Augen von dem Gemälde abzuwenden, und doch hat es mich 
heute noch, nach zwanzig Jahren, ſehr erſchüttert.“ 

Conſtanze bemerkte erſt jetzt, wie blaß Lorenz war und 
wie ſeine Augen fieberiſch glänzten; aber ſie wagte es nicht, ihn 
anzureden; eine peinliche Stille herrſchte in dem düſter einge, 
richteten Raume, und nur der ſchwere Athem des Domherrn 
war hörbar. 

Endlich konnte Conſtanze das Schweigen nicht mehr ertra⸗ 
gen, ſie erhob ſich, legte ihren Arm um ſeinen Hals und fragte, 
ihm tief in die Augen blickend: 

„Wer iſt das Bild, wen ſtellt es vor?“ 

Der Domherr fuhr zuſammen, 

„Du haft Recht, Conſtanze,“ ſagte er ſeufzend, „und es 
wird mir wohlthun, wenn ich mein Herz don ſeiner Qual 


erleichtern ꝛann.“ 


Lorenz ließ ſich nieder. 


1887. 


Dann folgte die zweite Beratbung der Innungsvorlage. § 100 b. 
der Gewerbeordnung beſagt, daß Nichtinnungsmitglieder zu den Koſten 
von Einrichtungen mit berangezogen werden können, welche die Innun⸗ 
gen im Intereſſe des Gewerbes getroffen. Nach der Regierungsvor⸗ 
lage ſoll dies Recht durch die höhere Verwaltungsbebörde den Innun⸗ 
gen verliehen werden können. Die Commiſſion beſchloß, daß den In⸗ 
nungen dies Recht verlieben werden muß, welcher mehr als die Hälfte 
der betreffenden ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden angehört. 

Geb. Räthe Lohmann und Boſſe erklären, daß die Anträge der Com- 
miſſion für die verbündeten Regierungen abſolut unannehmbar ſeien. 
Ebenfalls dagegen erklären ſich Abg. Duvigneau (natlib.), von Rein ⸗ 
baben (freiconſ.), Baumbach (freif-), während Abg. Ackermann (conſ.), 
Hintze (Centrum) dieſelben befürworten. 

Der Commiſſionsantrag wird abgelehnt, die Regierungsvorlage 
angenommen. Der von der Commiſſion vorgeſchlagene Geſetzentwurf, 
allen Innungen das Lehrlingsprivilegium zu verleihen, welchen mehr als 
die Hälfte der ſelbſtändigen Handwerksmeiſter angehört, wird dage⸗ 


gen mit 156 gegen 132 Stimmen angenommen. In der Abendſitzung, 


welche um s Uhr begann, wurde das Bürgermeiſtergeſetz für Elſaß⸗ 
Lothringen in zweiter Leſung angenommen, und das Geſetz betr. die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen 


berathen. 5 . 
Freitag: Dritte Leſung der Branntweinſteuervorlage. 


Tagesſchan. 


Thorn, den 17. Juni 1887. 

Der Kaiſer hat in der Nacht zum Donnerſtag zwar mit 
Unterbrechungen, aber doch im Weſentlichen recht gut geſchlafen. 
Ebenſo haben die kürzlich aufgetretenen Schnupfenerſcheinungen 
wieder abgenommen, wie denn überhaupt die Beſſerung bemerkens⸗ 
werthe Fortſchritte macht. Donnerſtag Nachmittag empfing der 
Kaiſer den Beſuch der Prinzeſſin Wilhelm vor deren Abreiſe zu 
den Jubiläumsfeierlichkeiten nach London, ebenſo den Erbprinzen 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen, und hörte den Vortrag 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, der ſich nunmehr nach 
Friedrichsrube zu begeben gedenkt. — Um jede Folge ſeines Un⸗ 
wohlſein's auszuſchließen, erachten die Aerzte für den Kaiſer eine 
längere Ruhepauſe für unerläßlich. Die Reiſe zur Kur nach Ems 
wird daher nicht vor Ende des Monats angetreten werden. 

Die Kaiſerin Auguſta verbleibt vorläufig noch in 
Baden⸗Baden. 

Prinz Wilhelm von Preußen ſtattete vor ſeiner Abreife 
nach England dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen Beſuch 
ab. Der Kanzler befindet ſich ziemlich wohl, nur wünſchen die 
Aerzte dringend einen Luftwechſel. 

Der deutſche Kronprinz hat in Nordwood⸗Caſtle bei Lon⸗ 
don Wohnung genommen. Dasſelbe iſt eigentlich ein ſogenann⸗ 
tes Boarding houſe, die bisherigen Bewohner mußten bafjeibe ge⸗ 
gen Entſchädigung räumen. Es liegt ungefähr acht engliſche 
r —— ———— BBB —— 

„Komm,“ fuhr er fort, „ſetz' Dich hierher zu meinen Füßen 
und ich will Dir das Märchen meiner Liebe erzählen.“ 

Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſann nach, während 
ſich Conſtanze vor ihm auf einem Tabouret niederließ und dann 
erwartungsvoll zu ihm aufblickte. 

„Ich war ein junger Burſche,“ begann der Domherr endlich, 
„der Kaiſer war damals noch Erzherzog und hatte mich 
ſehr gern; als ſein Kammerjunker kam ich viel mit den Damen 
der Kaiſerin in Berührung. Zu dieſen gehörte zur Zeit noch 
unſere ſchöne Tante Sidonia, die bald darauf den Markgrafen 
Fortunat von Baden heirathete, und die mit ihr intim befreun⸗ 
dete Gräfin Nadejda Palffy, die eben erſt aus den Kloſter und 
an den Hof gekommen war. Nadejda war ſehr ſchön, ein ent⸗ 
zückendes Weſen voll ſprudelnder Heiterkeit und wundervoller 
Unſchuld; ſieh dort ihr Bild, ganz ſo ſah ſie aus. Ich liebte ſie, 
in einem günſtigen Moment erklärte ich mich ihr und wir tauſch⸗ 
ten heiße Liebesſchwüre aus. Ich war der glücklichſte Menſch 
der Welt, alle meine Tollheiten, von denen man ſonſt jeden Tag 
eine neue in Wien zu erzählen wußte, verſtummten, ich war 
ganz und gar Liebe für ſie. Das Schönſte daran war unſer 
Geheimniß, denn Niemand ahnte etwas von unſerer Neigung, und 


gerade in dieſer Verſtohlenheit lag der größte Retz unſeres Ver⸗ 


hältniſſes. Zu der Zeit ließ ſich Nadejda malen und ſandte 
mir das Bild, das Du dort ſiehſt. Nicht lange darauf mußte 
ich nach Prag, wohin mein Gebieter, der Erzherzog mich ſandte. 
Schon als ich hier ankam, fand ich zwei liebevolle, leidenſchaft⸗ 
liche Briefe von ihr vor. Ich antwortete ſogleich, habe aber 
später nie mehr etwas von ihr gehört. 

Der Domherr ſchwieg und blickte düſter nieder. 

„Du weißt alſo nicht, was aus ihr geworden iſt?“ fragte 
Conſtanze, die theilnahmsvoll gelauſcht hatte. 

„O ja,“ meinte Lorenz, tief aufathmend, „bei meiner Rück⸗ 
kehr nach Wien erzählten mir Freunde, daß ſie ſich bald nach 
meinem Weggange vermählt habe mit einem Aus länder, einem 
Herrn von — ach! ich habe den Namen vergeſſen, wenn ich ihn 
über zaupt je gewußt habe; er war Spanier und damals der 
Geſandſchaft in Wien attachirt geweſen ' 

„Armer Bruder,“ flüſterte Conſtauze. 

„Ja, ich bin arm — das iſt wahr, ſtimmte Lorenz ernſt 
bei, „und nun muß ich auch noch Dich verlieren, Dich, meine 


E r ee 


REN 


mee. 


> 


Meilen von London entfernt und iſt von alten Bäumen und 
Wieſen umgeben. Die Stadt iſt per Bahn in ein paar Minu⸗ 
ten zu erreichen. Für den Kronprinzen, der ein leidenſchaftlicher 
Schwimmer iſt, iſt die Gelegenheit dazu in nächſter Nähe ge⸗ 
boten. Dr. Mackenzie wird feinen hohen Patienten wenigſtens 
zweimal wöchentlich beſuchen. 

Wie ſchon mitgetheilt, iſt dem Bundesrath und Reich⸗ 
tage nunmehr der erſte Band der nach Gewerbszweigen geord⸗ 
neten Ergebniffe der Erhebungen über die Beſchäftigung gewerb⸗ 
licher Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen zugegangen. Derſelbe 
umfaßt die Gruppen I bis VII der Gewerbeſtatiſtik, ein zweiter 
und dritter Band, welche die übrigen Gruppen umfaſſen, werden 
nachfolgen. Ein Generalbericht, welcher eine zuſammenfaſſende 
Darſtellung des weſentlichen Inhaltes der vorliegenden Einzel⸗ 
berichte zu geben beſtimmt iſt, bei dem großen Umfange des 
Materials aber noch nicht zum Abſchluß gebracht werden konnte, 
wird dem Bundesrath und Reichstage demnächſt gleichfalls vorgelegt 
werden. — Der Bundesrath in Berlin hielt am Donnerſtag eine 
Plenarſitzung ab. Außer Verwaltungsſachen wurde die Verlän⸗ 
gerung des kleinen Belagerungszuſtandes für Leipzig verhandelt 
und beſchloſſen. — In Würzburg wurde ein Student der Medizin 
unter dem Verdacht des Hochverrathes verhaftet. 

Es ſcheint jetzt ſicher zu ſein, daß der Schluß der Reichs⸗ 
tagsſeſſion kommenden Sonnabend erfolgen wird. An eine 
definitive Fertigſtellung der Innungsvorlage wird nicht mehr 
recht gedacht. — Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt ſich an leitender 
Stelle gegen die Beſchlüſſe des Reichstages in Sachen der Frau⸗ 
enarbeit und hofft auf Abänderung in dritter Leſung. 

Während es vor acht Tagen hieß, Biſchof Dr. Kopp ſei 
ſchon zum Fürſtbiſchof von Breslau ernannt, wird jetzt als Can⸗ 
didat für den Biſchofsſtuhl Propſt Aßmann in Berlin genannt. 
Die Sache klingt wenig wahrſcheinlich. 

Wie aus Köln der Nordd. Allg. Zig. gemeldet wird, ſoll 
in den nächſten Tagen zufolge einer Entſcheidung des Erzbi⸗ 
ſchofs die feierliche Taufe und Einweihung der Kaiſerglocke erfol⸗ 
gen. — Die in Köln verſammelten preußiſchen Biſchöfe wollen 
über die Form der Anzeigepflicht für die Ernennung der katho⸗ 
liſchen Getſtlichen verhandeln. 

Im heſſiſchen Landtage wird die erſte Kammer in 
nächſter Woche die Kirchenvorlage berathen. Zum 24. oder 25. 
d. Mts. ſoll der Landtagsſchluß dann erfolgen. 

Nach Mittheilungen, welche dem Elſäſſer Journal von 
unterrichteter Seite zugehen, iſt es den Perſonen franzöſiſcher 
Nationalität, welche in Lothringen Grundbeſitz haben und einen 
Theil daſelbſt zuzubringen pflegen, erlaubt, ſich wie früher in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen aufzuhalten, ohne eine ſpectelle Aufenthalts⸗Er⸗ 
laubniß bringen zu müſſen. 

Seitens des Reichskanzlers iſt jetzt dem Bundesrathe 
auf Grund der Vorſchläge einer Sachverſtändigencommiſſion 
der Entwurf der Grundſätze eines einheitlichen Syſtems zur 
Bezeichnung der Fahrwaſſer und Untiefen in den deutſchen 
Küſtengewäſſern mit dem Antrage zugegangen, daß die Bezeich⸗ 
nungen der Fahrwaſſer und Unttefen in den deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſern vom 1. April 1889 ab nach Maßgabe dieſer Grund⸗ 
ſätze vorzunehmen ſein ſoll — Fürſt Bismarck hat in ſeiner 
Stellung als Handels⸗ und Gewerbeminiſter angeordnet, daß die 
neu eingerichteten Gewerbekammern gleich den Handelskammern 
Jahresberichte an ihn zu erſtatten haben. Die Berichte pro 
1886 werden demnächſt publicirt. 

Im Leipziger Hochverrathsproceß fanden Donnerſtag 
die Playdoyers ſtatt. Rechtsanwalt Teſſendorf beantragt gegen 
die Angeklagten; Köchlin 2 Jahre Feſtung, Blech 3 Jahre, 
Schiffmacher 2½ Jahre, Trapp 2 Jahre, Reybe! 2 Jahre Zucht 
haus, gegen Jordan 18 Monate Feſtung; für Freund und Hum⸗ 
bert aber Freiſprechung. Die Verhandlungen zogen ſich außer⸗ 
ordentlich in die Länge. 

Wegen Beleidigung der katholiſchen Kirche und des 
Richterſtandes wurden bfarrer Tümmel und Buchdruckereibeſitzer 
Wiemann⸗Elberfeld zu 9 reſp. 2 Monaten verurtheilt. 

Der für das practiſche Leben wichtigſte Paragraph des neuen 
Brauntweinſteuer⸗Geſetzes iſt der von der Nachſteuer und 
Betriebseinſchränkung der Brennereien handelnder 8 43. Bei 
der großen Bedeutung, welche die Beſtimmungen dieſes Para⸗ 
graphen für ſehr weite Kreiſe haben, laſſen wir dieſelben in au⸗ 
thentiſchem Wortlaut folgen: Aller am. 1. October d. innerhalb 
des Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchaft im freien Ver⸗ 
kehr befindliche Branntwein unterliegt nach näherer Beſtimmung 
des Bundesrathes der Verbrauchsabgabe in Form einer Nach⸗ 
ſteuer von 0,70 Mark für das Liter reinen Alkohols 

Die Entrichtung der Nachſteuer liegt dem Inhaber des nach⸗ 
ſteuerpflichtigen Branntweins ob. Für Branntwein, welcher auf 
Grund von Verträgen, die nachweislich vor dem 7. Junt d. J. 
abgeſchloſſen ſind, in der Zeit vom 1. October bis 31. Decem⸗ 

ber d. J. an einen anderen Inhaber übergeht, iſt die Nachſteuer 
vom Käufer zu erheben, wofern der Verkäufer dieſen Brannt⸗ 


einzige Freundin,“ fuhr er leidenſchaftlich, ihre Hände erfaſſend, 
fort. „Doch komm, vergiß meinen Kummer,“ fuhr er nach einer 
Pauſe fort, „der heutige Tag ſoll der Freude geweiht ſein. 
3 Komm und ſet heiter.“ 
8 „Nur einen Augenblick noch,“ bat Conſtanze. „Ich muß mich 
| ſammeln, denn Deine Erzählung hat mich tief ergriffen. „Sag', 
Lorenz, liebſt Du fie noch?“ fragte fie dann, ihn innig anblickend. 
Der Domherr ſchüttelte leiſe das Haupt. 
„Ich weiß es nicht, glaube es auch nicht, denn ich würde 
8 mich nicht getrauen, fie wieder zu ſehen.“ 
8 „Aber Du haft ihr verziehen?“ forſchte Conſtanze weiter. 
„Ach Schweſterchen, machte ſie ſich nichts daraus, meine 
Jugend zu zerſtören, jo wird fie es leicht tragen, wenn ich ihr 
auch nicht verzeihen könnte.“ Der Domherr lachte ſo herb und 
bitter auf, daß Conſtanze erſchrak. 
„Es wird recht einſam werden, wenn ich fort bin,“ begann 
ſie zaghaft. 
: Rn ja, ich habe ſchon daran gedacht, was ich wohl am 
heiligen Abend beginnen werde, wenn ich mein Schweſterchen 
nicht habe, um ihr den Chriſtbaum anzuzünden,“ dabei küßte er 
ihr zärtlich die Stirn. 
n werde Deiner gedenken, Lorenz, und werde, für 
Dich beten.“ 
„Thue das,“ ſagte der Domherr leiſe und ſinnend, „wer 
weiß, ob ich die Gnade der Heiligen nicht bald nöthig habe.“ 
„Nein, nein, bat Couſtanze innig, „ſo darfſt Du nicht reden, 
blicke heiter und vertrauensvoll in die Zukunft. Sage! Sage 
mir,“ fuhr ſie dann wärmer fort, „haſt Du nie daran gedacht, 
Dich zu erkundigen, was aus Nadejda geworden iſt?“ 
„Nie, ich will es auch nicht wiſſen“, ſagte er abwehrend. 
Lorenz, Bruder, ich würde fie nicht jo hart verurtheilen. 


ie N a 


wein am 1. October d. J. bei der Steuerbehörde anmeldet. 
Der Nachweis kann durch alle in der deutſchen Civil⸗Prozeßord⸗ 
nung zugelaſſenen Beweismittel erbracht werden. Von der Nach⸗ 
ſteuer befreit bleibt. 1) Branntwein, welcher zu gewerblichen 
Zwecken, einſchließlich der Eſſigbereitung, zu Heil⸗, zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, zu Putz-, Heizungs-, Koch- oder Beleuchtungs⸗Zwecken 
verwendet wird; 2) Branntwein in Mengen von nicht mehr als 
40 Liter, welche ſich im Beſitz von Wirthen oder Branntwein; 
händlern befinden oder 10 Liter im Beſitz von anderen Haus⸗ 
haltungsvorſtänden, 3) Branntwein, welcher nachweislich gegen 
Erlegung des Zollbetrages von 125 bezw. 180 Mark für 100 
Kilogramm vom Auslande eingeführt worden iſt. 

Für die Zeit vom 1. Jul ab bis zum 30. September d. 
J. wird a der Betrieb jeder Brennerei, mit Ausnahme der Hefe⸗ 
brennereien, auf drei Viertel des Umfanges desjenigen Betriebes 
beſchränkt, welchen dieſelbe in dem entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres gehabt hat, unter finngemäßer Anwendung der Bes 
ſtimmungen des § 2 Abjag 2, b. die Maiſchbottichſteuer auf das 
Dreifache des bisherigen Satzes und dementſprechend die Steuer⸗ 
vergütung für Branntwein, welcher aus dem deutſchen Zollge⸗ 
biete ausgeführt oder zu gewerblichen Zwecken einſchließ⸗ 
lich der Eſſigbereitung verwendet wird, auf 48,03 Mark für das 
Hectoliter reinen Alkohols feſtgeſetzt. Hefebrennereien unter⸗ 
liegen jedoch nur einer Erhöhung der Maiſchbottichſteuer um 
100 Prozent, andere Getreidebrennereien einer ſolchen um 175 
Prozent des bisherigen Satzes. 

Zu dem bisherigen Satze der Maiſchboltichſteuer iſt der nach 
vorſtehender Vorſchrift beſchränkte Betrieb denjenigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien geftattet, welche Getreide verarbeiten und 
in einem Jahre nicht mehr als 150 Hectoliter reinen Alkohols 
erzeugen. 

Die Beſtimmungen des 8 3 Abſatz 3 des gegenwärligen 
Geſetzes finden auf die Stundung der Nachſteuer mit der Maß⸗ 
gabe Anwendung, daß der Bundesrath ermächtigt iſt, weiterge⸗ 
hende Erleichterungen eintreten zu laſſen. Insbeſondere kann 
derſelbe den Brennereibetrieben, ſoweit abgeſchloſſene Verträge 
dazu Anlaß geben, die Brennerei über das vorbezeichnete Maß 
Aue und zu dem einfachen Maiſchbottich⸗ Steuerbetrag ge⸗ 

atten. 


General Boulanger wird, wie es jetzt aus Paris heißt, 
nach ſeinem Zmonatlichen Urlaube das Commando des 11. Ar⸗ 
meecorps in Nantes übernehmen. — Belgien ſoll gleichfalls die 
Beſchickung der Pariſer Ausſtellung abgelehnt haben. — Der 
König von Griechenland empfing in Paris Miniſter Flourens. 
— Das Mintſterium wird binnen Kurzem der Kammer das ab⸗ 
Ae a Budget vorlegen. Es weiſt ſiebzig Millionen Erſpar⸗ 
niſſe auf. 

Wie der „Standard“ erfährt, hat die ruſſiſche Regierung 
eine halbamtliche Erklärung über die Beſetzung der bokhariſchen 
Stadt Kerki dahin abgegeben, daß die Occupation zum Schutze 
der Flanke der neuen Eiſenbahn in Mittelaſien erfolgt jet. — 
Der amtliche ruſſiſche Regierungsbote macht bekannt, daß in 
Folge der Berichterſtattung des Generalgouverneurs Baron 
Korff über ſeine Inſpizirung des Amurlandes den Einwanderern 
aus China⸗Korea verboten wird, ſich in dem angrenzenden 
ruſſiſchen Gebiete anzufieveln. — Die amtliche Warſchauer Zei⸗ 
tung ſchreibt, daß der ruſſiſche Ukas über den Grundbeſitz 
als Antwort auf die Polenausweiſungen aus Preußen nicht zu 
betrachten ſei. — 12 türkische Officiere tommen zu den deutſchen 
Manövern. 

Engliſche Blätter berichten, in Matebele- Land in Süd⸗ 
afrika wollen ſich deutſche Goldſucher niederlaſſen. Daran iſt 
denn doch nicht recht zu glauben. 

Nach den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel erwartet 
man in Lon don doch noch die Ratifikation des ägyptiſchen Ver⸗ 
trages in dieſem Monat. Wenn man ſich nur nicht ſchneidet! 

Aus Serbien kommt das Gerücht, der deutſche Geſandte 
habe bei dem Miniſterwechſel in Yelgrad eifrig mitgewirkt. Das 
klingt denn äußerſt unwahrſcheinlich. Das neue Miniſterium Riſtics 
hat übrigens die Skupſchtina aufgelöſt. — Die rumäniſche Stadt 
1 iſt durch einen großen Brand zum Theil verheert 
worden. 

Die für Brüſſel geplante große internationale Ausſtellung 
im nächſten Jahre iſt geſichert; die Deputirtenfammer hat drei 
Millionen Unkoſten bewilligt. Man hätte die drei Millionen 
lieber zur ernſtlichen Inangriffnahme der ſchon ſeit Jahr und 
Tag erwarteten Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung verwenden ſollen. 
Dann war es gut aufgehoben; der Werth ſolcher internationa⸗ 
len Ausſtellungen tft doch ſchon gar zu ſehr geſunken. 

Es gehen wieder einmal Gerüchte von einem bevorſtehenden 
Militäraufſtand in Spanien; die Regierung ſoll außeror⸗ 
dentliche Matzregeln getroffen haben. 

In Botuſchan in Rumänien ſind durch Feu er 800 Häuſer 
zerſtört worden, 10 Perſonen find getödtet. — In Oſtbulſ arten 
D —— —̃̃—U——— — — —— 
Kann fie nicht durch Verhältniſſe, die Dir unbekannt find, zu 
jenem Schritt gezwungen worden ſein?“ 
uf „Es iſt möglich, aber ich glaube es nicht,“ meinte Lorenz 

nfier. 

„So forſche einmal nach. Du kannſt ja nicht wiſſen, ob ihre 
Familie oder ſonſt Zufälle auf ſie eingeſtürmt ſind. Suche ſie auf, 
lea iſt fie ebenſo unglücklich wie Du, vielleicht war fie 

r — treu.“ 

‚Du magſt Recht haben.“ Der Domherr ſchüttelte leiſe 
den Kopf. 

Da ſchlug es vier Uhr; ſchnell entſchloſſen reichte Lorenz 
ſeiner Schweſter den Arm und führte fie in den Saal, in wel⸗ 
chem der Bräutigam und die Familien warteten. 

Eine halbe Stunde darauf war Conſtanze Fürſtin von 
Portia. Am Abend nahm ſie Abſchied von Lorenz. Als er ſie 
zum letzten Mal umarmte, flüſterte ſie ihm unter Thränen noch 
in's Ohr: 

„Vielleicht war fie Dir — treu!“ 

Dann hob der Fürſt ſein junges Weib in den Reiſe⸗ 
wagen, und fort flogen ſie, dem warmen Süden, dem Frühling 
entgegen. 

Lorenz ſtand noch lange am Feuſter ſeines Zimmers und 
ſtarrte in die ſchneeige Nacht hinaus. Ihm graute vor der 
Leere in dem weiten Palaſte, vor der Leere in ſeinem Herzen. 

Als er fi endlich umwandte, fiel fein Blick auf das ſchöne 
Bild Nadejda's. Das matte Licht einer verhängten Lampe beleuch⸗ 
tete es und die kecken Lippen ſchienen ihn anzulächeln; die 
Augen ihn anzublicken, als wäre Leben darin. Und ſeufzend 
flüſterte er nur: 

„Vielleicht war ſie Dir treu!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


herrſchte ein furchtbarer Hagelſturm. Ein großer Theil der Ernte 
tft, vernichtet, mehrere Perſonen find getödtet. Bei Czab in 
Ungarn wurden bei einer Zugentaleifung 8 Perſonen verwundet. 

An der afrikaniſchen Oſtküſte ſcheint der Sklavenhandel 
und die Händler wieder einmal ſehr obenauf zu fein. Die Kreu⸗ 
zerſchaluppe einer britiſchen Korvette wurde von einem Skla⸗ 
venſchiff, das ſeinen Cours durch die Schaluppe behindert ſah, 
angegriffen. Im Kampfe wurden 5 Engländer verwundet, dann 
gelang es aber den Geſchützen der Schaluppe, dem Sklavenfänger 


ein Leck beizubringen, worauf das Fahrzeug ſank. Ein halbes 


Hundert Sklaven wurden im Waſſer aufgefiſcht. 

Die Juterpellation in der ttalientichen Kammer über 
den Ausgleich zwiſchen dem Papſt und dem Königreich Italien 
haben die Erörterung dieſer Frage nicht zum Stillſtand gebracht, 
ſondern ihr wie es ſcheint, erſt recht Vorſchub geleiſtet. Die 
Bewegung auf beiden Seiten zur Herbeiführung eines Kompro⸗ 
miſſes iſt eine Thatſache, an welcher nun einmal nichts mehr 
geändert werden kann. Einem Parxiſer katholiſchen Blatte wird 
aus Rom berichtet, die italieniſche Regierung arbeite an einem Ent« 
wurfe über die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat und 
über die römiſche Frage. Der Entwurf berückſichtige gewiſſe 
Wünſche des Vatikan's in Bezug auf die Kirchen⸗Geſetzgebung, 
und mache in der römischen Frage einen Vorſchlag, der für den 
Papſt allerdings unannehmbar ſei, der aber als Ausgangspunkt 
für weitere Unterhandlungen dienen könne und ſolle. Außer 
der Verbeſſerung der Garanttegefege ſolle auch noch die Abtre⸗ 
tung eines Stückes Land beabſichtigt ſein, ſo wolle es der 
König. Der Entwurf geht zuerſt an den Senat und dann an 
die Kammer. Wenn letztere ihn ablehne, werde man ſich, um 
eine andere Kammer zu erzielen, an den Papſt wenden, damit 
er den Katholiken die Theilnahme an den Wahlen geſtatte. 


VProvinzial- Nachrichten. 


— Graudenz, 15. Juni. Ueber das nunmehr definitiv 
feſtgeſetzte Programm für das hieſige Provinztal⸗Sängerfeſt vom 
2. bis 5. Juli entnehmen wird der heutigen Nummer des „Geſ.“ 
folgende Angaben. Am Sonntag, 3. Juli, Vormittags General 
probe, Nachmittags erſtes Hauptconcert in der Feſthalle auf der 


die Feſtrede halten wird. Am Montag früh treten die Depu⸗ 
tirten der Liedertafeln zum Sängertage zuſammen, um Vereins⸗ 
angelegenheiten zu berathen und den nächſten Feſtort zu be⸗ 
ſtimmen. U a. liegt ein Antrag der Liedertafel⸗Elbing vor, 
welcher verlangt, daß der geſchäftsführende Ausſchuß des Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerbundes, der bisher regelmäßig auf drei Jahre 
nach demjenigen Orte verlegt wurde, an welchem das Provinzial⸗ 
feſt ſtattgefunden hat, in Zukunft feinen feften Sitz in Königs⸗ 
berg erhalten fol. Um 12 Uhr Mittags treien die Sänger 
mit ihren Bannern im Schützenhauſe zuſammen, um von dort 
ihren Feſtzug durch die beflaggte und mit Guirlanden geſchmückte 
Stadt zu halten. Herolde und Muſik werden denſelben eröffnen. 
An Tivoli⸗Etabliſſement wird Halt gemacht, da dort das Feſteſſen 
ſtattfindet. Um 5 Uhr beginnt das zweite Hauptconcert in der 
Feſthalle; im zweiten Theile wird die Abſchiedsrede durch Herrn 
Präſidenten Wetzki gehalten. Den Schluß der Feftlichkeiten bildet 
am Dienſtag die Dampferfahrt nach Sartowitz. 

— Marienburg, 15. Junf. Der in Königsberg ſeßhafte 
Verein für die Geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen beabſichtigt 
Sonntag, den 26. d. Mts., einen Ausflug nach der Marienburg 
zu machen, um die in der letzten Zeit ſehr vorgeſchrittenen 
Reſtaurations⸗Arbeiten unter kundiger Leitung in Augenſchein 
zu nehmen. 

— Schneidemühl, 15. Juni. Die „Schu. Ztg.“ ſchreibt: 
Aus San Francisco theilt uns heute ein früherer Schneidemühler, 
Herr Robert Briefe, gelegentlich der Beſtellung auf unſere Zeitung 
mit, duß ſich dort ein Verein von Schneidemühlern conſtttuirt 
habe, welcher bezweckt, allen deutschen Auswanderern, die ſich 
nach San Francisco wenden, mit Rath und That an die Hand 
zu gehen. Der Verein zählt jetzt ſchon 35 Mitglieder, der Vor 
ſtand beſteht aus den Herren Robert Matthey, Drewitz, Wilhelm 
Schmalz und Robert Brieſe. Wünſchen wir unſern fernen 
Landsleuten, daß ſich ihr Verein ſtets vergrößern möge, damit 
jein Wirken ſich zu einem immer ſegens reicheren entfalte. 

— Dt. Krone, 15. Juni Der Schmtede⸗, Kupfer-, Nagel⸗ 
und Meſſerſchmiede⸗Innung hierſelbſt, deren Bezirk den hieſigen 
Kreis umfaßt, iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten das 
Vorrecht verliehen, daß diejenigen Arbeitergeber, welche zur 
Aufnahme in die Innung berechtigt und fähig fein würden, ders 
jelben aber nicht angehören, vom 1. Juli d. J. ab Lehrlinge 


nicht mehr annehmen dürfen. 

Rieſenburg, 15. Junf. Die Ausrottung der Diſtel 
in unſerer Umgebung dürfte ſehr wirkſam durch eine Bekannt⸗ 
machung unterſtützt werden, welche die 5. Escadron des hieſigen 
Ulanen⸗Regiments erläßt. Danach kauft die Kaſerne jeden Poſten 
grüne Diſteln zum Futtern. 

— Gneſen, 15. Juni. Großes Auffehen erregt in Gneſen, 
wie der „Kurer Pozn.“ mittheilt, das Verſchwinden des dor⸗ 
tigen Bauunternehmers Zielinskt. Derſelbe hat viele Schulden 
zurückgelaſſen und ſoll einen feiner Bekannten vor der Fluchte 
eingeſtanden haben, daß er ſeine vor einigen Wochen geſtorbene 
Frau vergiftet habe. Am Dienſtag (14. d. M.) wurde di⸗ 
Leiche der Frau ausgegraben und die gerichtliche Sektion der 
ſelben vorgenommen; das Ergebniß dieſer fol die Selbſtanklage 
des Z. beflätigt haben. Hinter dem Verſchwundenen iſt der 
Steckbrief erlaſſen, auch der Konkurs über ſein Vermögen er⸗ 
öffnet worden. 


Joc ales. 


Tborn, den 17, Juni 1887. 

— Der Beſuch des Herrn Kultusminiſters in unſerer Stadt 
wird vorausſichtlich für die Stadtkommune von ſehr günſtigen Folgen 
in verſchiedener Richtung begleitet ſein. Was zunächſt die Schulfrage 
anlangt, jo dürfte ſich der Herr Kultusminiſter überzeugt baben, daß 
hier von einer Ueberwucherung des Polonismus über das Deutſchthum 
wohl keine Rede fein kann, und die ſ. 3. von den ſtädtiſchen Behörden 
ausgeſprochene Bitte, die Stadt Thorn von den Beſtimmungen der 
Schulgeſetznovelle für Oberſchleſien Poſen und Weſtpreußen zu exceptio⸗ 
niren, wohl begründet und gerechtfertigt, aus gleichem Grunde aber 
auch Erleichterungen von den ſtrengen Beſtimmungen, z. B. in Bezie- 
hung auf die Fortbildungsſchule, die Zahl und die Zeit der Unterrichts⸗ 
ſtunden in derſelben und dergl. billiger Weiſe zuzugeſtehen ſind. Dafür, 
daß der Miniſter ſich über den Stand und die Leiſtungen der 
ſtädtiſchen Schulen über die Fürſorge der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für dieſe Anſtalten, über die Reſultate der letzteren in 
bohem Maße anerkennend und befriedigend ausgeſprochen hat, liegen 


5 1 
y FD Yin) 


Feſtung, bei welchem Herr Schuldirector Görth aus Inſterburg 


— 


eine Menge von Zeugniſſen der Herren vor, welche Zeugen 
der ſich in dieſer Richtung äußernden Erklärungen des hohen 
Gaſtes geweſen ſind. — Aber auch in einer anderen Frage, welche zur 
Zeit als eine für unfere communale Entwickelungen geradezu bedeutungs 
volle bezeichnet werden darf, in der Angelegenheit wegen Umlegung der 
inneren Stadtmauer, dürfte der Herr Miniſter durch die perſönliche 
Inaugenſcheinnahme an Ort und Stelle zu einer anderen Auffaſſung 
der Sachlage gelangt ſein, als es die geweſen iſt, welche zur ſeinerzeitigen 
Abſendung des Conſervators der Alterthümer, Geh. Raths 
Perſius hierher und zu dem damals an die flädt. Behörden geſtellten 
Verlangen Anlaß geweſen iſt. — Wir haben ſchon in dem Berichte über 
den Beſuch des Herrn Miniſters in der Nummer vom 16. d. M. aus⸗ 
geführt, daß wir dem Herrn Regierungs- Präſidenten, Frherrn von 
Maſſenbach, für die ernſte und energiſche Vertretung der Intereſſen der 
Stadtkommmune in dieſer Frage zu großem Danke verpflichtet find, 
wir ſind gleichen Dank aber auch dem Herrn Com mandanten, 
Oberſt von Holleben zu zollen verpflichtet, der nicht minder 
warm, als energiſch die Intereſſen der Stadt und den von derſelben mit 
dem Militairfiskus geſchloſſenen Vertrag wegen Beſeitigung der Mauer 
und Zuſchüttung des qu. Grabens vertreten, und ſeinem Bedauern offen 
Ausdruck gegeben hat, wenn die Ratificirung und Ausführung 
des Vertrages in der letzten Stunde an den die Stadteommune 
in der Dispoſition über das Terrain beſchränkenden Bedingungen 
ſcheitern ſollte, die allerdings die großen Opfer der Stadtkommune für 
das Project nutzlos und werthlos zu machen und die Stadt zum Zurück⸗ 
tritt vom Vertrage zu zwingen geeignet wären, und der in ganz unzwei— 
deutiger Weiſe unter Hervorhebung der hier in Frage kommenden fanitä: 
ren Forderungen, die Verantwortlichkeit für die ununterbrochene Fort= 
dauer und Erhaltung der Thyphuserkran kungen in der 
Garni ſon, fow ie in der Civil bevölkerung der Stadt in den 
nordweſtlichen und weſtlichen Stadtbezirken denjenigen zugeſchoben hat, 
welche jetzt durch neue Schwierigkeiten ſich der entgiltigen Regelung der 
Angelegenheit ohne zwingende Gründe hindernd in den Weg ſtellen. Die 
Stadtkommune darf und kann, im eigenſten Int ereſſe und 
um der hier in Frage kommenden ſanitären Forderungen von 
dem Vertrage nicht um ein Titelchen abweichen und die 
Bürger Thorns werden es dem Herrn Com mandanten Dank wiſſen, 
daß er dieſe wohlbegründete Stellungnahme der Stadt zu der Frage 
ſo offen unterſtützt bat. 

— Eine außerordentliche öffentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordueten-Verſammlung, für welche eine ſehr umfangreiche Tagesord⸗ 
nung vorliegt, iſt auf Sonnabend, den 18. dſs. Mts. Nachm. 3 Uhr 
anberaumt. 

— Perſonalien. Befördert, bezw. verſetzt worden find: Der Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Jüttner in Neu Ruppin zum Hauptamts⸗Controleur in 
Thorn, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Kaleve in Strasburg und Hoefig 
in Danzig nach Thorn bezw. Strasburg, der berittene Grenz-Aufſeher 
Schulz in Ottlotſchin als berittener Steuer-Aufſeher nach Hofftädt und 
der Steuer⸗Aufſeher Sedlag in Tolke mit als Reviſions⸗GrenzAufſeher nach 
Thorn. Der Militair-Anwärter Riſch iſt als Grenz⸗Aufſeher in 
Zlotterie angeſtellt und der Grenz-Aufſebher Lau in Thorn penfionirt 
worden: der berittene Steuer-Aufſeher Biſchoff in Hoſſtädt und der 
Grenz- Aufſeber Meyerfeldt in Trepoſch find geſtorben. 

— Uebungen der Erſatz⸗Neſerviſten 1. Klaſſe Die für das 
Etatsjabr 1887—88 feſtgeſetzten Uebungen der Erſatz-Reſerviſten 1. Kaffe, 
welche gemäß Allerhöchſter Beſtimmung zur Zeit der Einſtellung der 
Rekruten, alſo Anfangs November er., beendet fein müſſen, beginnen für 
die zu einer dritten, bezw. vierten, je 14 Tage währenden Uebung einge⸗ 
zogenen Mannſchaften bereits in den Monaten Juni und Juli. Bei der 
verhältnißmäßig geringeren Anzahl dieſer Leute werden dieſelben während 
der Uebungsdauer in die Liniencompagnien der verſchiedenen Truppen: 
theile eingereiht, während aus den zu länger dauernden Uebungen 
(1. Uebung bis 10, 2. Uebung bis 4 Wochen) eingezogenen ErſatzRe⸗ 
ſerviſten der Infanterie beſondere Compagnien bei den einzelnen Regi⸗ 
mentern formirt werden 

— Von der inneren Koloniſation in Pojen und Weſtprenſen. 
Der Oberpräſident der Provinz Poſen und Vorſitzender der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, hat in Begleitung von Poſener 
und Bromberger Regierungsbeamten Rundreiſen zu dem Zwecke unter⸗ 
nommen, ſich von der Beſchaffenheit der Anſiedlungsgüter und von den 
Fortſchritten der Koloniſationsarbeiten zu überzeugen. Eine Meldung 
des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“, daß man einige tauſend deutſcher 
Koloniſten aus der Dobrudſha nach Poſen und Weſtpreußen verpflanzen 
wolle, iſt, der „Rheiniſch⸗Weſtpreußiſchen Zeitung“ zufolge, entſchieden 
irrig. In den letzten Sitzungen der Anſiedlungs-⸗Kommiſſion hat man 
ſich, wie das zuletzt genannte Blatt berichtet, verſtändigt, bei Heranzieb⸗ 
hung neuer Koloniſten ſolche aus dem Oſten der preußiſchen Monarchie 
zu bevorzugen. Da noch 877 Geſuche von Anſiedlern aus Brandenburg 
Schleſien, Pommern u. ſ. w. vorliegen, ſo braucht man nicht an den 
Geſtaden des Schwarzen Meeres zu ſuchen, um geeignetes Material für 
die Germaniſirung zu finden. 

— Bezirks ⸗Eiſeubahurath Am 14. d. Mts. fand in Moritz' 
Hotel in Bromberg unter dem Vorſitz des Herrn Eiſenbahn-Direktions⸗ 
Präſidenten Pape eine Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths ſtatt. Außer 
den Kommiſſarien der königlichen Eiſenbahn-Direktion waren 27 Mit⸗ 
glieder anweſend. Die Anträge, betreffend die Ausgabe von Saiſon⸗ 
billets nach den ſchleſiſchen Badeorten auf Bahnhof Thorn, betreffend 
zweckmäßige Unterbringung der größere Strecken befahrenden Reiſenden 
in den Perſonenzügen, betreffend Uebermittelung von Frachtbriefen und 
Frachtduplikaten zwiſchen den von den Stationen entfernt wohnenden 
Verſendern und den Güter⸗Expeditionen, betreffend Verladung von Jung⸗ 
vieh und betreffend Angabe der Tara auf den Fachtbriefen bei Butter: 
ſendungen, fanden von vornherein ihre Erledigung durch die entgegen- 
kommenden Erklärungen der königlichen Eiſenbahn⸗Direction. Es folgten 
dann noch eine Reihe anderer Vorlagen. Den letzten Gegenſtand der 
Verhandlung bildete der Entwurf des nächſten Winterfahrplanes. Die 
für die Winterperiode 1. Oktober 1887 bis ultimo Mai 1838 in Ausſicht 
genommenen Fahrplanänderungen ſollen ſich im Weſentlichen auf die 
Wiedereinführung des üblichen Winterfahrplanes auf den Strecken 
Danzig ⸗Neufahrwaſſer, Danzig ⸗ Zoppot, Stolp⸗Stolpmünde, Bel: 
grad ⸗Colberg und Bromberg - Fordon beſchränken. Auch werden, 
wie üblich, die Tagesſchnellzüge von und nach Berlin im Winter nicht 
bis CEydtkubnen ſondern nur bis Königsberg gehen. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Gemeinde⸗ 
kirchenrath der evangeliſchen Oberpfarrkirche zu St. Marien, 1. Organiſt 
bei genannter Kirche, 900 Mk. Graudenz, Poſtamt, Ortsbriefträger, 
800 Mk. Gehalt und 145 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß. Grünheide 
Gemeindekirchenratb, Glöckner, Fixum 124 Mk., Stolgebühren ea. 80 Mt. 
Oſterode (Oſtpreußen), Poſtamt Packetträger, 630 Mk. Gehalt und 180 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Ragnit (Reg.⸗Bez. Gumbinnen), Königl. 
Schullehrerſeminar. Seminardiener, 300 Mk. Gehalt und freie Dienſt⸗ 
wohnung. Wehlau, Poſtamt, Packetträger, 630 Mk. Gehalt und 108 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

m Ueber den Stand der Landwirthſchaft berichten die „W. L. 
M.“: Das kühle Wetter ſcheint jetzt zu Ende zu ſein und der Sommer 
mit voller Gewalt einzuziehen, denn auch Nachts fant in der letzten Zeit 


das Thermometer nicht unter 7 Grad. Die Tagestemperatur bielt ſich 
allerdings noch immer in mäßiger Höhe, $o daß weder Menſch noch 
Vieh von ſtarker Hitze zu leiden hatte, das weitere Wachsthum aller 
Pflanzen iſt aber, da es denſelben nirgend an Feuchtiakeit fehlte und 
auch dieſe Woche uns einige bedeutende Regenſchauer brachte, überall ein 
gutes zu nennen. Doch erſtarken nicht nur alle Kulturpflanzen in er⸗ 
wünſchteſter Weiſe, ſondern auch das Unkraut macht ſich überall, wo es 
auch nur in geringem Maaße vorhanden iſt, recht unangenehm bemerk⸗ 
bar; deshalb iſt man jetzt beſonders in den Rübenſchlägen mit Jäten 
und Behacken dieſer wichtigen Frucht eifrigſt beſchäftigt, weil jeder Land⸗ 
mann weiß, daß eine Verſäumniß hierbei ſicher durch ungenügende Ern⸗ 
ten ſchwer beſtraft wird. Auch auf Kartoffelfeldern und in Schwarz⸗ 
brachen muß man jetzt dieſen Feind mit ungewöbnlichem Kraftaufwand 
bekämpfen, wenn anders der Zweck des Hackfruchtbaues und der Brache, 
das Feld von allen Unkräutern gründlich zu reinigen, in befriedigender 
Weiſe erreicht werden ſoll. Die Weiden und Futterkräuter wachſen bei 
dem fruchtbaren Wetter freudig heran und gewähren allen Vieh reiche 
Nahrung — Die Sichel klingt zur erſten Ernte und dieſe erſte Ernte 
in unſerem Klima gilt dem Heu. Hochwuchernd ſtehen die Halme und 
nun ſinken ſie unter dem ſcharfen Schnitt, um dann auf der Stätte ih⸗ 
res Lebens und Sterbens in der Sonne zu welken und zu dörren. 
Unter den Sonnenſtrahlen aber hauchen fie als ihre Seele jenes bekannte 
kräftige Aroma aus, das Blumenduft und Waldesodem zu vereinen ſcheint 
Ganz beſonders erwünſcht, kommt die Heuernte aber den Landwirthen, 
die ſie in dieſem Jahr nothwendig brauchen und friſches Heu iſt ein 
Leckergericht für alle pflanzenfreſſenden Hausthiere. 

— Die am 1. Juli fälligen Zins ſcheine von Preußiſchen 
Staatsanleihen werden bei der hieſigen Reichsbankſtelle vom 24. d. M. 
ab eingelöft- 

Radfahrer = Verein. Der Gau⸗Verband Poſen des deutſchen 
Radfahrer = Bundes hielt am Sonntag, den 12. er. ſeinen diesjährigen 
Frühjahrsgautag in Grätz a. W. ab Erſchienen waren 15 Fahrer aus 
Bromberg und Thorn, darunter 3 Damen auf Dreirädern, bezw. 
Tandems. Aus den Berichten des Vorſitzenden und des Gaufahrwarts 
iſt bervorzuheben, daß die Zahl der Mitglieder des Gau⸗Verbandes ſeit 
dem vergangenen Jabre von 12 auf 32 geſtiegen ſei, ſich alſo nahezu 
verdreifacht babe. Der Gau = Verband habe dadurch das Recht erwor⸗ 
ben, außer dem Vorſitzenden noch einen zweiten Delegirten zu dem Bun⸗ 
destage nach Frankfurt a./ M. zu entſenden. Als ſolcher wird Herr 
Schreiber = Bromberg und als deſſen Stellvertreter Herr Fiedler⸗Brom⸗ 
berg gewählt. Zur Beſprechung der im Intereſſe des Gau⸗Verbandes 
auf dem Bundestage einzubringenden Anträge ſoll am Sonntag, den 
3. Auguſt ein zweiter Gautag in Schulitz abgehalten und hiermit gleich⸗ 
zeitig ein Chauſſeewettrennen verbunden werden. Sonntag, den 28. 
d. Mts. findet eine gemeinſame Gaufahrt nach Inowrazlaw ſtatt, um 
auch in dieſer Stadt, die noch kein Mitglied des Deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes in ihren Mauern birgt, den Sinn für den ſchönen Sport zu 
wecken. 

— Das geſtrige Concert der „Thorner Liedertafel“, welches in 
glänzender Weiſe verlaufen iſt, hat Gelegenheit geboten zu zeigen, daß der 
Verein binnen Jahresfriſt in feines künſtleriſchen Weiterentwicke⸗ 
lung erheblich fortgeſchritten ift, was ebenſo dem Verein, als dem tüchti⸗ 
gen Dirigenten, Herrn Rector L. Sich zur Ehre gereicht. Vor allem 
müſſen wir die ſichtliche Hingabe der Sänger an ihre Aufgabe, deren 
Aufmerkſamkeit auf die Leitung und in Folge deſſen die Präciſion in 
Beziebung auf Intonationen, Reinheit und Dynamik des Geſanges 
lobend hervorheben, welche Vorzüge erkennen laſſen, daß ein friſcher kräftiger 
Zug und Luſt und Liebe zur Sache in dem Vereine vorberrſchen. Aber 
auch in Hinſicht auf innere Ausbildung glauben wir einen weſentlichen 
Fortſchritt conſtatiren zu können, nicht nur indem der Verein ſich durch 
eine Menge guter neuer Kräfte verſtärkt hat, ſondern auch durch die 
wohltbätige harmoniſche Ausgleichung der einzelnen Stimmen, welche das 
ſonſt oft ſtörende Hervortreten oder Hervordrängen Einzelner vermeiden läßt, 
fo wie dadurch, daß das mit Eifer gepflegte Enſemblefrei von unedlen Ma⸗ 
nieren in der Tonbildung iſt, und ſich durch deutliche Ausſprache des Textes, 
wie durch verſtändige Auffaſſung der Dichtung vortheilhaft hervorthut. 
Unter dieſen Umſtänden waren ſämmtliche Geſangsvorträge von erheben⸗ 
der Wirkung und wir wüßten nicht, welche derſelben wir aus dem uns 
gereichten vollen, duftigen Bouquet wir beſonders hervorheben ſollten, 
wenn wir nicht der beiden mit Orcheſterbegleitung zum Vortrage ge⸗ 
brachten Tonwerke, „Die Geiſterſchlacht“ von Kretſchmer und „Deutſches 
Siegeslied“ von Tſchirch in denen nicht nur das herrliche Material, das 
der Verein birgt, ſondern auch das ſorgfältige Studium, der Tonwerke 


in vorzüglicher Weiſe zur Geltung kamen, gedenken und dem Verein un- 


ſeren Dank abſtalten müßten, daß er uns durch die abgerundete und 
effectvolle Wiedergabe dieſer herrlichen Compoſitionen eine beſondere 
Freude gemacht hat. Auch der orcheſtrale Theil des Concertes, der von 
der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie = Regiments Nr. 21 ausgeführt 
wurde, verdient ſowohl bezüglich des Vortrags der Einzelpiecen, wie bei 
dem Zuſammenwirken mit den Sängern hinſichtlich der Decenz des 
Acoompagnements aus der Subordination unter den Taetſtock des Diri⸗ 
genten die unumwundeſte Anerkennung. Das geſtrige Concert hat be⸗ 
wieſen, was wir in dem Hinweiſe auf daſſelbe vor einigen Tagen be⸗ 
baupteten, daß, was die Liedertafel öffentlich biete, immer etwas Ger 
diegenes iſt, und wir bedauern nur, daß durch das leider auch geſtern 
wieder ungünſtige Wetter viele unſererer Mitbürger ſich von dem Be⸗ 
ſuche des Concerts haben abhalten laſſen und deshalb um einen wirkli⸗ 
chen Genuß gekommen ſind. Der Liedertafel aber wünſchen wir Glück 
zu dem errungenen Erfolge und einen immer gedeihlicheren Fortſchritt 
auf der betretenen Bahn. 

— Die jetzt veröffentlichte Terminsrolle der am 20. d. Mts. 
beginnenden und auf etwa 6 Tage berechneten III. diesjährigen Schwur- 
gerichtsperiode weiſt vorläufig folgende Strafſachen nach: Am 20. Juni: 
gegen den Käthner Anton Maraszewski, alias Maruſchek, aus Kolonie 
Brinsk, wegen Raubes; am 21. Juni: 1) gegen den Beſitzer und Ge⸗ 
meindevorſteher Auguſt Liedtke aus Zlotterie wegen Vergehens im Amte, 
2) gegen den Arbeiter Johann Lorentz aus Buczek wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung; am 22. Juni: 1) gegen den Lehrer Joſeph Rudnicki aus 
Mszanno wegen Sittlich keitsverbrechen, 2) gegen die Katharina Za⸗ 
remdska, geb. Wisniewska, aus Chojnabuden wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides; am 23. Juni: a. gegen den Altſitzer Simon Rzeszewski aus 
Mlewo wegen betrügeriſchen Bankerotts, b. gegen den Grundbeſitzer 
Joſeph Sadowski aus Mlewo wegen brtrügeriſchen Bankerotts und e. 
gegen den Bauer Franz Willamowski ebendaher wegen Beihülfe hierzu; 
am 24. Juni: 1) gegen den Rektor Bernbard Julius Wenger aus 
Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides, 2) gegen den Käthner Franz 
Wittkowski aus Zembrze wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

— Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 5 Rinder und 180 
Schweine aufgetrieben. Von den letzteren wurde fette Waare mit 
84—90 Mk. mittlere mit 78—84 Mk. verkauft. 8 

— Beſchlagnahmt wurde auf dem heutigen Wochenmarkte bei der 
Händlerin Marianne Janiſchewska aus Pr. Leibitſch ein Quantum von 
circa 40 Pfund Butter, welche mit Kartoffeln und anderen Ingredienzen 
gefälſcht war. Die Verkäuferin ſieht ihrer Beſtrafung auf Grund des 
Geſetzes wegen Nahrungsmittelfälſchung entgegen. 

— Verhaftet find 6 Perſonen. 
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— Gefunden wurde in der Grabenſtr. ein herrenloſer zerbrochener 
Vorder⸗ und ein dergl. Hinterwagen. Eigenthümer können ſich im 
Polizei⸗Seeretariat melden. r 

— Verloren hat heute auf dem altſtädt. Markte eine arme Frau E 
ein Zehnmarkſtück. Ueber die Verliererin ertheilt das Polizei⸗Seeretartat a 
gern Auskunft. 


Preuß iſche Klaſſen⸗Lotterie. 3 
Vom 15. Junt. cr. (Nachmittags⸗Ziehung.) 8 
1 Gewinn von 1500 auf Nr. 47070 


2 Gewinne von 3000 „Ar auf Nr. 179 230 182 281. a 

1 Gewinn von 1500 „Ar auf Nr. 118 762. 3 

6 Gewinne von 500 Ar auf Nr. 29929 57135 88476 
93904 94398 178558, E 
2 

Allerlei. E 


— Franzisko Cetti, der Hungerleider, dem ſeine elftägige 4 
Kur in Berlin nicht ſchlecht bekommen zu ſein ſcheint, ſchickt ſich 2 
an, vom nächſten Montag ab eine dreißigtägige Hungerkur zu a 
beginnen. Er hat eine Anzahl hervorragender Aerzte zu ſtrenger 
Bewachung, ſowie zur Beobachtung feiner Perſon zuſammenge⸗ 
bracht; doch will Cetti diesmal nicht zum Vortheil der Wiſſenſchoft 
hungern, ſondern auch zum Beſten ſeiner eigenen Taſche. Denn 
er rechnet darauf, daß es Leute giebt, die noch Geld für die 
Vergünſtigung zahlen, ſeiner anſichtig werden zu dürfen. 

— In einer Pariſer Menagerte wurde ein Mädchen von 10 
Jahren, das ſich aus Unvorſichtigkeit dem Käfig der Löwen zu nahe ? 
gewagt, von einem derſelben am Arm erfaßt. Auf das Hilfegeſchrei 2 
eilten die Wärter herbei und es gelang ihnen, indem ſie mit 2 
eiſernen Stangen auf das Ungethüm einſchlugen, das Mädchen 2 
loszumachen. Der Zuſtand desſelben iſt lebensgefährlich. 5 

— Die ſchwediſche Stadt Lulea ſteht in vollen Flammen! 25 
Die Telegraphenleitung iſt zerſtört, ſo daß directe Nachrichten 5 
fehlen. Auch Kirche, Rathhaus und Apotheke ſind den Flammen 8 
zum Opfer gefallen. ; = 

— Einzige Beſorgniß. Bauer auf der Eifenbahn: „Jeſſes, 
Jeſſes, wenn's nur heut kein' Zuſammenſtoß giebt.“ — Warum = 
haben Sie denn ſolche Angſt?“ — Bauer: „Ja, wiſſen S', i hab' 8 
a Körbl voll Eier bei mir!“ (Fl. Bl.) = 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
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16. Juni er. 2 

Von S. D. Jaffe durch Redenz 3 Traften, 2648 kief. Mauerlatten, 3 

19 eich. Buchten. 430 eich. Plangons, 80 eich. Quadratholz 50 eich. runde g 
Schwellen Kahnknie 53248 eich. Stabbolz, 4181 eich Speichen. Pohl 2 


und Friedmann durch Redenz 1 Trafte, 2054 kief. Balken und Mauer⸗ 
latten, 4462 kief. dopp. und einf Schwellen, 337 eich Weichen⸗Schwellen, 2 
337 eich. dopp, und 118 einf. Schwellen. Moſes Heller durch Gill 4 2 
1048 kief. Rdbolz und 5820 kief. Mauerlatten. 5 

Moſes Sokolowsti 30000 Schock Bandſtäbe, Anton Maeerſewitz 
11250, Joſeph Wickland 60000, Eduard Brehmer 7500, Ferd. Gate 
60000 und Fritz Grajewski 45000 Klar. Steine, Joſef Paruszewski 
163620 Klgr. Melaſſe, Friedrich Hempel 102000 Klar. Weizen, Julius 
Meilike 100958 Klar. Gerſte, Jakob Hildebrandt 101000 Kigr. Weizen, 
derſelbe 7175 Klgr. Crbſen und Apolinni Kubacki 60000 Klgr. Steine. 


Fonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 16. Juni 1887. 
Wetter: trübe. 
Weizen: ſehr feſt, 126pfb. bunt 175 & 128pfd. bell 180 Ag 
130pfd. fein 182483 Ag 
Roggen flau 120pfd. 108 Ax. 124pfd. 111—112 3 
Erbſen: Futterw. 100—100 Mittelw. 105--110 „Ag 
Hafer: 89—98 Ar 


(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig 16. Juni 1887. 
Weizen loco flau, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 146—152 
M. bez. Reguliruugspreis 26pfd. bunt lieferbar 149 M. bez. 
Roggen loco un, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grob⸗ 
körnig pr. 120pfd. 111 M. Regulirungspreis 120pfd. liefer⸗ 
bar inländ. 111 M. unterpoln. 89 M. tranfit 88 M. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 65 M. bez. 


Königsberg, 16. Juni 1887. 
Weizen niedriger. 
Roggen unv. loco pro 1000 Kilgr. 
125/6pfd. 115 M. bez. ruſſi. 123p } 
Spiritus (pro 100 I & 100pCt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) ohne Faß loco 66 M. bez., 


inländ. 123/4pfd. 112,50 
d. 86 M. bez. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Berlin, den 17. Juni. 

ö 
Rufſiſche Banknoren 3 182—80 | 182 95 
Warſchau 8 Tage J 182-60 182 70 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 100 —70 | 100- 60 
olniſche Pfandbriefe öproo e. 57 —30 | 57 —30 
olniſche Liguidations briefe 54 53—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro.. 97-40 | 97-30 
Poſener 17 F 101-50 | 101—56 
eſterreichiſche Banknoꝛen 160-60 | 160—55 

en: gelber Junisduli » ».. . 5; 190—25 | 191 
SED. „u. 2.0 1472-26 Iiefemzs 

Loco in Newdorl . . . . 92—50 92 2 

Roggen lc „ 108 125 
Juni⸗Juli I - er 126 —50 | 125—70 
Juli⸗Auguſt » 1126-50125 —75 
Sept.⸗Oet. EEE 131—50 | 130—75 
Rüböl: Sand Er, 8 188885 8 
ept.⸗Oet. ie —60 | 49-80 

Spiritus: loco . 22. 66—60 7 
Juni⸗Juli 4 66—80 ] 67-20 


Auguſt⸗Sept. . 
7 F Sept.⸗Oet. 2 . 2247 66—30 65—8 
Reichs-Discobanktnto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. Juni. 1887. 


Barome⸗ Therm. eee B 
0 5 tung und er 
Tag | St ser . ee wötty. Bemerkung 
17. 20p 760,5 [+ 15,8 4 10 = 
hp | 759,8 1 11,0 N5 1 
16. 7ha | 760,6 11,4 N 7 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 17. Juni 1,45 Meter 


Ungariſche 5 pCt. Oſtbahn Obligationen Em. II. Die 
nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche · 
rung für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Seelig 
zu Thorn iſt zur Prüfung der nach⸗ 


träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 
den 18. Juni 1887, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, an⸗ 
beraumt. 

Thorn, den 15. Juni 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Kaſernenſtraße (ſogenannte III. 
Linie) auf der Bromberger ⸗Vorſtadt 


muß wegen umfangreicher Reparaturen f 


bis auf Weiteres theilweiſe 
werden. 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 17. Juni 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines größeren Poſtens 
Feldſteine ſoll, in verſchiedenen Looſen 


am Sonnabend, 25. Juni c. 
Vormittags 11 Uhr 
im Fortifications⸗Büreau in öffent 
licher Submiſſion vergeben werden, 
und werden Unternehmer zur Be⸗ 
theiligung hiermit aufgefordert. 

Die Bedingungen können im vor⸗ 
genannten Local während der Büreau⸗ 
ſtunden eingeſehen werden bezw. gegen 
Erſtattung der Koptialien bezogen 
werden. 

Thorn, den 17. Juni 1887. 


Königliche Fortification. 


Ceiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 
Submiſſion auf Lieferung von 80 
cbm. geſprengten Feldſteinen und 56 
Tauſend Ziegelſteinen zum Bau eines 
Wohngebäudes auf Garnſee. Termin 
am 22. d. Ms., 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Eiſenbahn⸗Bauinſpection 
l Graudenz, woſelbſt Lieferungsbedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind und von wo 
dieſe gegen eine Bezahlung von 60 
Pf. bezogen werden können. 
Graudenz, den 15. Juni 1887. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpector. 
Boysen. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 
Submiſſion auf Acbetien und Liefe⸗ 
rungen ausgenommen Lieferung von 
8 Ziegein und Feldſteine zum Bau eines 
Beamtenwohngebäudes auf Bahnhof 
Garnſee. Termin am 
Sonnabend, 25. d. Mts. 
Vormittags 11¼ Uhr 
im Büreau der Eiſenbahn⸗Bauinſpec⸗ 
tion II Graudenz, woſelbſt Bedingun⸗ 
gen einzuſehen und von wo dieſe ge⸗ 
gen Erſtaltung der Kopialien in Höhe 
von 2 Mk. bezogen werden können. 
Graudenz, den 15. Juni 1887. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpector. 
Boysen. 


Die Stelle des 


Hausvaters 


in unſerem Watſenhauſe iſt vom 


1. October er. 


zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen 
. ſich innen 8 Tagen in unſerem 
15 Bureau II melden, woſelbſt auch die 
5 en der Anſtellung zu erſehen 


n . 
Thorn, den 16. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Petroleumbarrel. 
Oel⸗ u. Melaſſebarrel 


in füllbarem Zuſtande werden in 

größeren Poſten ab Bahnhof Thorn 
zu kaufen gesucht. 
Lieferung von jetzt bis Ende Juli 

E. Dittmann, Magdeburg, Anhaltſtr. Sa 


—— EEE EEE TEEN 
Suche für mein Deſticlations + Ge- 
ſchäft zum ſofortigen Eintritt einen 


ling. 
en Hintzor, 


geſperrt 


nnn 


5 
3 
| 

2 
\ 
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In Folge der abnorm geſtiegenen SHpiritus- Freife 
erhöhen wir die bisherigen Preiſe unferer 
CEſſig ⸗ Fabrikate 
um 5 Pfg. für das Liter. 
Oswald Gehrke, Hugo Hesse & Co,, 
S. Silberstein. 


83 Bahnhofſtr. 83 
empfiehlt ſeine weltberühmten 


Matchless-, Durable, 
Popular-, Concor dia-, 
Zwei⸗ und Dreiräder, ſowie \Lls® 
Kinder- und Knaben -Velocipede. 
Preisliſten franco. 
Unterricht im Fahren gratis. 


Fahren gratis. . 
A 2 
JJC. <5 


Buchdruckerei 


Ernst Lambeck, Thorn ; 


Verlags-Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 
Ausführung und schnellster Lieferung als: 
| Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran= \ 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 
Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karten etc. eic. in 
Schwarz- und Bunt-Druch. 


EHEN: 


® 
EA 


RE 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 


Dürener - Briefpapieren, Cartons und 
Couverts, 
sowie 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 
zu den billigsten Preisen. 


2 


2 


1 


Ko 


5 


SEEN S 2 
Ne N =: 
SEE 


(A 


eee 


N = Kar 215 e 3 | N 2 
2 Westpreuss. Bade-Apparate 
VE) fisscehrank S Fabrik N 


[AOTTO ZSCHÄCK, un 


Mustriric Ireisliste gratis und fance 


1 
N un er — 


—— 


Extract 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


ur aecht 


— 1 BLAUER FARBE Trägf,“ 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr, R. Hübner, 
7 Neumann, E. Schumanr, Heinr. Netz, u. J. Menezarski 
in orn. 


e eee eee 
e, neugestaltete Auflage in 
5 N af N 


e e eee eee 


Zweit 


— 


Oo Spamer’s 
NHlustzirtes 
onversalhions-Nexikon 

für das Volk. 


| Mir S- Text-Abbildungen, Tonbildern, Karten elo. 


Dr. H. Zerener'sche Patent- Antimerulion 
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen Ben echten Hausſchwamm 
empfehlen 


Gebr. Pichert. 


—— ſ———. —I¶̃¶ů —U ůi m —Uä—4———ẽ—— l ͥ — —UAU— TEE roa 
Borantworilicer Medacteuy Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Naldebuchvrucerei von Eratt Imabeok in Thorn. 


Ernst Schmidt, Bromberg, M 
N / 


EN RT eee 
Demnächſt erſcheint 
der neue Jahrgang (1887) der 


Anciennetäts⸗Liſte 
der Officiere. 
Beſtellungen hierauf erbittet die 
Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
SENNHEISER TIEREN 
Das Kielecki’sche Haus, 
Brückenſtraße 45 


Der ſo ſchön gelegene und im 
ſchönſten Schmu are “ 


Bahnhof Ottlotſchin 
wird dem geehrten Publikum zum 
Beſuch, namentlich an Sonntagen 
bei den ermäßigten Fahrpreiſen (Ret.⸗ 
Bil. III. Cl. 60 Pf., fl. Cl. 80 Pf.), 
angelegentlichſt empfohlen. 

R. de Comin. 

NB. Daſelbſt iſt auch eine Sommers 
Wohnung abzugeben. 


Vaterländiſcher Frauen⸗ 


(gute Geſchäfts lage) ſofort billig zu Zweig⸗Verein. 
verkaufen. Zu erfragen in der Erped.) General-Verſammlung 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden- Glanz = Lach 
geruchlos u. ſchnell trocknend. 

Eignet ſich durch ſeine practi⸗ 
ſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 


hett der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der⸗ 


Sonnabend, 18. Juni er. 
Nachmittags 5 Uhr 
im altft. ev. Pfarrhauſe, Windſtr. prt. I. 
Tages ordnung: Vorſtandswahl. 
Jahresbericht und Rechnung pro 1886. 
Etat pro 1887. 


Der Borftand. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


3 5 5 Baden 1 6 Ordentliche 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 
los (nur Glanz bende hend vor⸗ eneralverſammlung. 


Die Mitglieder der General » Ber» 
ſammlung der Kaſſe werden zur ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung 


auf Sonntag, 26. Juni er. 
Vormittags 8 ¼ Uhr 
in den Saal von Nicolai (früher 


räthig. Muſteranſtriche und Ge⸗ 
brauchs Auweiſungen in den 
Niederlagen. 
Franz Christoph Berlin 
' (Filiale in Prag). 


Erſinder und alleiniger Fabrikant Hildebrandt) 
des echten Fußboden ⸗Glanzlack. I hiermit eingeladen. 
Niederlage in Thorn: Hugo Tagesordnung: 


Claass, Butterſtraße. 
ieee 


Selters auf Eis 


in der 
Neuſtädt. Apotheke. 
Vollſtändig geübte Rock- und 
Taille a ena verlangen 


1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes 
und der Geſchäftsſtatiſtit pro 1886, 

2. Bericht Über die Vermögenslage 
der Kaſſe und deren Verwaltung, ſo⸗ 
wie gegenwärtigen Geſchäftsſtano, 

3. Antrag des Rendanten die Friſt 
zur Rechnungslegung pro 1886 bis 
zum 1. Oktober 1887 zu verlängern. 

Thorn, den 14. Juni 1887. 


Deine e RE der „ t 

in der günftigen Lage von Mocker ge⸗ 90 Kri raukenkaſſe. 
legen, iſt unter günft. Beding. von ſo⸗ —— ˙ RE 
fort zu veıp. Zu erfr. bei Rose-Mocker. in möbl. Zimmer mit auch ohne 
e Beköſtigung von ſogl. zu verm. 


Aliſt. Markt Nr. 297. J. Lange. 
Wohnung 


zu vermiethen bet J. Kurowski, 
Thorn, Neuſtädter Markt 138/39. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzenden Räumlichteiten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jaeobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. October cr. zu 
vermtethen. 


S. Hirschfeld, 


Steinſchläger 


zu Beton finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 
L. Degen, 
Brombergerſtraße. 

D 12000 Mark 
find im Ganzen auch getheilt auf 
ſichere Hypothek zum 1. Juli cr. zu 
vergeben. Auskunft ertheilt 


R. Werner, 
Brückenſtraße 22/23. Jet cn Wenn! bon 4 Bl 
— ne ne Wohnung von 4 Zim. 
— Looſe u E mern nebſt Zubehör, ebenja eine 


5 ee ven 2 3 Zubehör 
Cölner St. Peters⸗ Lotterien“ eteber Moritz Leiser. 
Ziehung beſtimmt am ET TE 
- = Kirchliche Nachrichten. 
7. Juli d. JS. Sonntag, den 19. 


noch à Mark 1,10 zu haben Al E 
: eftäpt. 5 3 
in der Erpe:titon dieſer Zeitung. Vorm 0 Abet der er dd 


a Vorber Beichte. Derſelbe. 
Für zahnende Kinder 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
werden allen Müttern 


Vor- und Nachm. Collekte für die Berliner 
Stadtmiſſion. 

Gebrüder Gehrig's 

rühmlichſt bekannte 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Zahnhalsbänder, 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
(Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 


Derſelbe. 

Nachm. Kein Gottesdienſt. 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militär⸗Gottesdienſt. 
Echt zu beziehen & Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Berlin 8. W., Beſſelſtraße 16. 


Evangel. lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

In Thorn ächt zu haben in 

den metiten Apotheken. 


1 —— — 


| 


Unſern geehrten Abonnenten zur 
gefl. Nachricht, daß das Depot des 
Herrn Oskar Neumann 


wegen Aufgabe des Geſchäfts, in die 
R. Werner, Hände des langjährigen Mitarbeiters 
Brückenſtraße 22/23 [obiger Firma 


Wäſche BE Herrn A. Kirmes, 
wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene Neuſtadt 291 
geplättet bei I. Milbrandt, übergegangen iſt und die Zeitung vom 

Gerechteſtr. 98, 2 Tr. Wontag, den 20. d. Mts. 


Schülerſtraße 429 (Abends) 

in der 1. dert aß Wohnung von daſelbſt ausgegeben wird. 

4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, Die Expedition. 

verſetzungshalber zu vermiethen. 
G. Scheda- 


1600 Mart ER 
ſind auf ſichere Hypothek zum 1. Juli 


zu vergeben. 


| 
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